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Freitag, den 27. Heptember 1889. 


Thorner 
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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk, bei allen Poſt⸗ 
Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


Inſertionsgebühr 
die 5gejpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Dlideulſche Zeilung. 


— — 


wrazlam: Juſtus Willis, Buchhandlung. 
Graudenz: Guſtav Röthe. Lautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


— 


Abonnements Einladung. 


Das Abonnement auf die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


U für das IV. Quartal 1889 bitten wir recht⸗ 
zeitig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 
ſendung keine Unterbrechung eintritt. 

Der Abonnementspreis für 
' die Thorner Oſtdeutſche Zeitung nebit 
„Illuſtrirtes Unterhaltungsblatt“ 
(Gratis⸗Beilage) 
beträgt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, 
frei in's Haus 2,90 Mark, bei der Expedition 

und den Ausgabeſtellen 2 Mark. 
den geſchätzten neu hinzutretenden 
Abonnenten wird der im III. Quartal bereits 
zum Abdruck gelangte Theil des höchſt ſpannenden 
Romans „Treuer Liebe Lohn“ unentgeltlich 
nachgeliefert, ſo lange der Vorrath reicht. 
ie Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 26. September. 
— Der Kaiſer kam am Dienſtag Abend 


— ziemlich feſtſtehend betrachtet werden. 
Als Präzedenzfall für den Beſuch einer Kaiſerin 
in Konſtantinopel führt die „Poſt“ denjenigen 
der Kaiſerin Eugenie auf ihrer Reiſe zur Er⸗ 
öffnung des Suezkanals an. 

— Dienſtag Abend hatte der Vertreter von 
Ediſon, Wangemann, die Ehre, den Majeſtäten 
den neuen Ediſonſchen phonographiſchen Apparat 
vorſtellen und einige Proben ausführen zu 
dürfen. Eingehend wurde Herr Wangemann 
von dem Monarchen und deſſen Gemahlin über 
die haltbaren Rollen befragt, die wie Briefe 
verſchickt werden ſollen, aber öffentlich noch 
nicht gezeigt worden ſind, weil ſie noch nicht 
unter Patentſchutz ſtehen. Bis gegen 10 ¼ Uhr 


Zenilleton. 
Treuer Liebe Lohn. 


Roman von U. Roſen. 
(Fortſetzung.) 
Der Mann war in der Nachbarſchaft als 
Graf Arevalo bekannt, hatte den Birkenhain, 
| wie die ſchöne abgelegene Beſitzung hieß, vor 
! 
1 


10.) 


vielen Jahren gekauft, und ſeither eine ſtille 
Einſiedler⸗ oder Gelehrtenexiſtenz in ſeinem 
Landhauſe geführt, und weder Bekanntſchaften 
angeknüpft, noch Beſuche bei ſich empfangen. 
Während ihr Auge den ſpaniſchen Grafen 
betrachtete, übergoß heiße Röthe ihre Wangen. 
„Wie einſam es heute Abend hier iſt. Schon 
eine ganze Woche iſt ſie nicht bier geweſen,“ 
murmelte der Graf, die Augen müde ſchließend, 
j ohne die leiſeſte Ahnung von der Nähe des ge⸗ 
liebten Weibes. 

Beatrice ſtahl ſich aus ihrem Verſteck her⸗ 
vor, glitt geräuſchlos über den Fußboden, ſchlich 
hinter die ruhende Geſtalt und legte ihre 
Hände auf die Augen des erſtaunten Mannes. 
„Errathen Sie, wer ich bin, Herr Graf?“ rief 
ſie lachend. 

Der Graf ſprang auf und ſchloß ſie in 
ſeine Arme. „Beatrice, theuere, geliebte Gattin,“ 
jubelte er. „Du kommſt in folcher Nacht zu 
uns, Du Einzige.“ 

„Ja, mein Gemahl,“ antwortete Beatrice 
mit ſtrahlendem Blick. „Glaubſt Du, der 
Sturm vermöchte mich Dir fern zu halten? 
Je finſterer und düſterer es draußen iſt, je 
wüthender es um mich her tobt und ſtürmt, 
f deſto mehr bedarf ich für mein Gemüth des 
Lichtes und der Freude.“ 


—— 3 
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beſchäftigten ſich die Majeſtäten mit der Maſchine; 
als Herr Wangemann entlaſſen worden, be⸗ 
deutete der Kaiſer ihm, daß er noch einmal nach 
Potsdam gerufen werden würde. Es ſollen 
dann die Stimmen des Kaiſers, der Kaiſerin 
und der jungen Prinzen auf den Phonographen 
übertragen werden. ö 

— Kaiſerin Friedrich wird nach 
der „Poſt“ nach der Hochzeit in Athen den 
Winter in Italien verleben. b 

— Ueber den Beſuch des Kaiſers von 
Rußland in Potsdam bezw. Berlin, welcher 
bekanntlich beſtimmt am 27. d. Mies, ſtattfinden 
ſollte, wird aus Kopenhagen gemeldet, daß der 
Beſuch des Zaren am Berliner Hofe überhaupt 
erſt nach Beendigung des Aufenthalts der kaiſer⸗ 
lichen Familie in Fredensborg, alſo bei der 
Rückreiſe nach Petersburg vereinbart ſei, und 
daß dieſe Rückreiſe vorausſichtlich in der erſten 
Oktoberwoche erfolgen dürfte. Der Zar wird 
alsdann von ſeiner Gemahlin und ſeinen Kindern 


aber nicht nach Deutſchland, ſondern auf ſeine 
ge. Fee ee Güter. Das Verſteck⸗ 


— Der Reichskanzler wurde anläßlich der 
angekündigten Ankunft des Zaren geſtern in 
Berlin erwartet. Die Ankunft erfolgte jedoch 
nicht. Als Grund wird dem „B. B.⸗C.“ an⸗ 
gegeben, daß in dem Befinden des Reichskanzlers 
eine Indispoſition eingetreten ſei, die einen 
Ortswechſel nicht rathſam erſcheinen laſſe. 
Wahrſcheinlich hängt das Ausbleiben des Reichs⸗ 
kanzlers mit dem abermaligen Aufſchube der 
Reiſe des Zaren zuſammen. 

— Geheimer Oberregierungsrath Quaſſowsky 
in Erfurt iſt zum Präſidenten der Eiſenbahn⸗ 
direktion in Maudeburg ernannt worden. 


Wieder und wieder ſchloß der Graf Beatrice von uns geahnt. 


an ſein Herz, ihre Lippen mit heißen Küſſen 
bedeckend, und ſie immer und immer wieder 
ſein geliebtes Weib nennend. 

Das alſo war das Geheimniß Beatrice 
Berril's, das Räthſel ihrer Abweſenheit aus 
dem Vaterhauſe, welches den alten Grafen in 
ſo tiefe Beſtürzung und großen Kummer ver⸗ 
ſetzt, Lord Ormond mit fieberhafter Neugier er⸗ 
füllt hatte, und die Ucſache ihres abweiſenden 
Hochmuthes der Schaar ihrer Bewerber gegen: 
über. 

Die Tochter des Grafen Berril führte in 
der That ein doppeltes Leben. In der einen 
Exiſtenz war ſie die kalte unnahbare Königin 
der Geſellſchaft, in der anderen war ſie das 
zärtlich liebende Weib, der Abgott ihres Gatten, 
der Sonnenſchein ſeines Hauſes. 

„Setze Dich neben mich, Geliebte,“ rief der 
Graf mit einer Inbrunſt, die bewies, wie tief 
aus dem Herzen fine Zärtlichkeit kam. „Du 
bift doch nicht zu Fuß vont Bahnhof hierher 
gewandert. Wenn ich an die Möglichkeit 
Deiner Ankunft gedacht hätte, würde ich Dir 
den Ponywagen entgegengeſchickt haben. Aber 
trotz aller der wunderbaren Beweiſe Deiner 
Thatkraft, Deines Muthes und Deiner Opfer: 
freudigkeit, verſtehſt Du es dennoch, mich ſtets 
wieder durch neue Proben derſelben zu über⸗ 
raſchen, während ich heute wie allezeit als der 
Beſchenkte, der Empfangende vor Dir ſtehe.“ 

„Mache Dir keine grundloſen Vorwürfe, 
Theuerſter,“ ſagte Beatrice, ſich an den Gatten 
lehnend. „Ich fuhr in einem Miethwagen bis 
zur Gartenthür, ſchloß mir das Pförtchen auf 
und gedachte ganz unerwartet in Eure Mitte 
zu treten und — 

„Deine Ankunft hat auch heute Niemand 


Feruſprech⸗Anſchluſß Nr. 46, 
Inſeraten⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


zweifellos, daß im Oſten die 
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— Der Bundesrath hat in ſeiner Plenar⸗ 
ſitzung am Mittwoch die Verlängerung des 
kleinen Belagerungszuſtandes über Berlin, 
Frankfurt a. M. und Hamburg, ſowie für den 
Kreis Offenbach beſchloſſen. 


— In der Vorbereitung des Materials für 
den Reichstag iſt zwar ſeitens der Reichsämter 
eine Beſchleunigung gegen die Vorjahre einge⸗ 
treten, doch läßt ſich nach dem gegenwärtigen 
Stande und auf Grund früher gemachter Er⸗ 
fahrungen ſchon jetzt behaupten, daß die Er⸗ 
öffnung der Seſſion erſt ganz am Ende des 
Oktobers wird erfolgen können. Obgleich der 
22. Oktober als Tag der Eröffnung ſchon ge⸗ 
nannt worden iſt, ſo kommt man der Wirklich⸗ 
keit doch wohl näher, wenn man den 29. 
Oktober im Auge behält, ja es wird vermuthet, 
daß der Zuſammentritt des Reichstags noch 
einige Tage ſpäter erfolgen werde. Der Etat 
allein wird je nach dem Eingehen der wichtigen 
Spezigletats den Bundesrath bis weit in die 
zweite Hälfte des Oktobers hinein beſchäftigen; 
doch müſſen auch noch andere wichtige Vorlagen, 
wie der Erſatz des Sozialiſtengeſetzes u. a., 
welche noch nicht fertig aufgeſtellt ſind, vorher 
durch den Bundesrath gehen, da man mit dem 
Etat allein nicht vor den Reichstag treten kann. 
Der Reichstag würde in dieſem Falle ſonſt 
einige Zeit laug nach ſeiner Eröffnung ohne Be⸗ 
ſchäftigung ſein. 

— Nach der „Danziger Ztg.“ erſcheint es 
ildung eines 
neuen Korps ernſtlich beabſichtigt wird. In 
der Frage, ob Danzig oder Bromberg Sitz des 
General⸗ Kommandos deſſelben werden wird, 
dürfte eine Entſcheidung ebenfalls nahe bevor⸗ 
ſtehen. In militäriſchen Kreiſen erachtet man 
die Wahl Brombergs wegen der Nähe der 
Grenze für unwahrſcheinlich. Auch dürften 
mancherlei Ermittelungen, welche in letzter Zeit 
in Danzig angeſtellt wurden, dafür ſprechen, 
daß es in Ausſicht genommen iſt, das neue 
Korpskommando in Danzig zu etabliren. 


— Die erſten Schießübungen der Garde⸗ 
jäger mit dem kleinkalibrigen Gewehr, wobei 
rauchloſes Pulver verwandt wurde, haben un⸗ 
längſt vor dem Kaiſer ſtattgefunden. Die Poſt 


Ich zog mich jetzt eben 
hierher zurück, um von Dir zu träumen. Wie 
werde ich Deine Liebe, Deine Hingebung jemals 
vergelten können, Beatrice?“ Er ergriff ihre 
ſchlanken weißen Hände, auf welchen nur ein 
einziger goldener Reif ſichtbar war, der einfache 
Trauring, den ſie angeſteckt hatte, als ſie ihre 
gegenwärtige Kleidung anlegte. 

„Wie großmüthig Du nun wieder meine 
beſcheidenen Verdienſte übertreibſt,“ entgegnete 
Beatrice mit einem leichten ſorgloſen Lachen. 
„Ich dachte vorzugsweiſe an mich ſelbſt, 
als ich hierhereilte. Ach es war jo düſter 
und beengend in unſerem Palaſt, und ich ſelbſt 
war verſtimmt, in trüber ungeſelliger Laune, 
und ſo machte ich mich auf den Weg zu Euch, 
um mich aufheitern zu laſſen, Du Guter.“ 

„Du in trüber ungeſelliger Laune, Beatrice?“ 
fragte der Graf ungläubig. „Du, mein Sonnen⸗ 
licht, Du, der Schutzengel meines Hauſes, mit 
dem immer ſtrahlenden, frohen Geſicht!“ 

„Auch die Sonne hat ihren Schatten, wie 
Du weißt.“ 

„Das iſt wahr, Beatrice, und auch Du 
mußt Stunden düſterer Schwermuth haben, 
wie ich, doch bin ich nur zu geneigt, das zu 
vergeſſen, weil Du bei mir ſtets wie der be⸗ 
lebende Frühlingshauch, wie das Glück ſelbſt 
erſcheinſt, das Segen und Gedeihen um ſich 
her verbreitet. Ich bin ſo ſehr daran gewöhnt, 
mich auf Dich zu verlaſſen, mich auf Deine 
Kraft und Deine Weisheit zu ſtützen, daß ich 
in meiner Selbſtſucht gar nicht mehr daran 
dachte, auch Dich könnte zuweilen eine Schwäche 
anwandeln.“ 

„Mein Herz iſt niemals ſchwach,“ fiel ihm 
Beatrice ernſt, doch mit unausſprechlicher Zärt⸗ 
lichkeit in's Wort. „Daß Du Dich auf mich 
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will wiſſen, daß das rauchfreie Pulver nicht 
etwa eine werdende, für die kommende Be⸗ 
waffnung in Ausſicht genommene Sache iſt, 
ſondern daß bereits für die jetzige Gewehr⸗ und 
Geſchütz⸗Ausrüſtung die volle Kriegs⸗Munition 
in jenem verbeſſerten Pulver bereit liegt. Dies 
iſt nicht das einzige Neue, deſſen Erſcheinen 
die großen Manöver gezeitigt haben: am 
letzten Tage überraſchten in der Vertheidigungs⸗ 
ſtellung des X. Armeekorps die ſchnellfeuernden 
Kanonen der Schumannſchen Panzerlafetten, die 
bewieſen, daß die veraltete Scheidung des Feld⸗ 
und Feſtungskriegs in ihren Mitteln im 
Schwinden begriffen iſt. Nimmt man dazu die 
Reiterei, die Brieftauben u. ſ. w., ſo mehren 
ſich die Anzeichen gründlicher Neugeſtaltungen 
auf dem Gebiete des Heerweſens. 

— Wie es heißt würden für das Jahr 
1890/91 die Eiſenbahnen Elſaß⸗ Lothringens 
auf ca. zwanzig Millionen Mark Ueberſchuß zu 
taxiren ſein. Aus den extraordinären Mitteln 
werden in Folge des geſteigerten Verkehrs und 
in Rückſicht auf die in Ausſicht ſtehende Ver⸗ 
mehrung von Bahnlinien auch erhebliche Ver⸗ 
mehrungen des Eiſenbahn⸗Parks und Zubehörs 
beabſichtigt. 

— Von der Wißmann'ſchen Truppe iſt der 
Wachtmeiſter Gaßmann im deutſchen Hoſpital 
in Sanſibar am Malariafieber geſtorben. 

— Privatbriefen aus Oſtafrika iſt zu ent⸗ 
nehmen, daß die Wißmannſche Truppe im 
Auguſt wieder eine Reihe kleinerer Streifzüge 
gegen verſchiedene arabiſche Miſſethäter erfolg⸗ 
reich durchgeführt hat. Der Ort Mabanta 
ward am 13. v. Mts. erſtürmt und zerſtört 
daſſelbe Schickſal erlitt eine Reihe kleinerer 
Dorfſchaften. Es wurden dabei 50 Gefangene. 
gemacht und nach Bagamoyo gebracht. Die 
Bevölkerung hat dabei theilweiſe für die deutſche 
Truppe Partei ergriffen. Ein arabiſcher 
Sklavenhändler, Namens Salim, den ein Wiß⸗ 
mannſches Streifkorps vergeblich einzufangen 
ſuchte, ward von den Eingeborenen der Orte 
ſchaft Mlangatini überfallen und gefeſſelt nach 
Bagamoyo transportirt. Anfangs September 
iſt das Gros der Wißmannſchen Truppe be⸗ 
kanntlich in der Richtung auf Mpavapw ins 
Innere marſchirt, um Buſchiri, der ſich 


ftügeft, iſt die Quelle meines Muthes und 
meiner Kraft, aber ich wollte, wir dürften 
unſere Heirath eingeſtehen. Um Deinetwillen 
wünſchte ich es.“ 

„Ich bin zufrieden, wie es iſt, Beatrice. 
Zu wiſſen, daß Du mir gehörſt, iſt mir 
Seligkeit. Wie oft leſe ich in den Zeitungsbe⸗ 
richten über die Vorgänge in der vornehmen 
Welt, von der hochmüthigen unnahbaren Gräfin 
Beatrice Berril, ihrem unbegreiflichen Eigenſinn, 
unvermählt zu bleiben, und mein Herz bebt 
vor Entzücken, daß dieſe ſtolze Dame mein 
ſüßes Weib, die Mutter meiner Kinder iſt.“ 

Mit überſtrömendem Gefühl drückte der 
Graf ſeiner Gattin einen Kuß auf die Stirn. 

„Aber weshalb waren Deine Gedanken 
heute ſo trübe, Beatrice?“ fragte er nach 
einem kurzen Stillſchweigen. „Iſt Dir etwas 
Unangenehmes begegnet? Droht unſerem Ge⸗ 
heimniß Gefahr?“ 

„Das glaube ich nicht, obwohl mein Vater 
mich heute wegen meiner beleidigenden Kälte 
gegen alle Welt ſchalt. Ich ſehnte mich danach, 
ihm unſer Geheimniß zu geſtehen, doch es iſt 
unmöglich. Er iſt gut und edel, aber ſtreng 
und unnachſichtig, wenn ſein Wille durchkreuzt 
wird. Ueberdies würde ein ſolches Geſtändniß 
Dich zu Grunde gerichtet haben. So lange die 
eine Perſon noch lebt, darf Deine Exiſtenz 
Niemandem enthüllt werden, Gottfried.“ 

„Du meinſt Lord Trewor, Beatrice?“ 

„Ja, mein Lieber. Lord Trewor iſt furcht⸗ 
bar erbittert gegen Dich und würde kein Be⸗ 
denken tragen, Dich in's Gefängniß zu ſchicken, 
wenn er ahnte, daß Du noch am Leben biſt. 
Er beſitzt Beweiſe, die er boshaft genug wäre, 
gegen Dich anzuwenden, ſofern ſich die Gelegen⸗ 
heit dazu böte.“ 


ziemlich weit zurückgezogen hat, abermals auf- 
zuſuchen. 

— Wie dem „Bln. Tagebl.“ aus Witu 
geſchrieben wird, befand ſich die Petersſche 
Expedition in den letzten Tagen des 
Auguſt in Engatana, ſechs Tagereiſen von der 
Küſte. Da die Vorräthe der Expedition auf: 
gezehrt, wurden die Gebrüder Denhardt in 
Witu gebeten, der Expedition Getreide und 
Vieh nachzuſchicken. Die Kameele und Eſel 
der Expedition haben ſtark unter dem Hunger 
gelitten, die Expedition ſelbſt zählt nur noch 
wenig über 100 Köpfe. An ein weiteres Vor⸗ 
dringen iſt nicht zu denken. 


Ausland, 

Warſchau, 25. September. Ueber einen 
vierhundertjährigen Prozeß berichtet der „Kuryer 
Warſzawski“: In dieſen Tagen wurde hier auf 
Grund gütlicher Vereinbarung ein Prozeß be⸗ 
endet, welcher vier Jahrhunderte hindurch ge⸗ 
führt worden war. Es handelte ſich um ein 
40 Morgen großes, nicht angebautes Stück 
Land, welches an die Güter Orlowo und Pod⸗ 
lowo grenzte und das jeder der beiderſeitigen 
Beſitzer als ſein Eigenthum bezeichnet hatte. 
Der Prozeß begann im Jahre 1490 zwiſchen 


den damaligen Beſitzern von Orlowo und Pod: |. 


lowo, Jacob Sobieski und Radgoſt Sobieski, 
und würde erſt jetzt im Auguſt 1889 beendet. 
Wien, 25. September. Ein dale den 
Patent beruft ſämmtliche Landtage außer dem 
dalmatiniſchen zum 10. Oktober ein. 
Wien, 25. September. Die öſterreichiſche 
Regierung hat einen kräftigen Schlag gegen den 
Anfifemitismus, deſſen Hauptſtütze der ſieſtge 
deutſch⸗narionale Verein iſt, geführt. Wie von 
dort gemeldet wird, hat die niederöſterreichiſche 
Statthalteret geſtern dieſen Verein aufgelöst. 
In der Begründung des Verbots wird aus⸗ 
geführt, daß der Verein durch Zuſtimmung zu 
der von ſämmtlichen Parteien des Abgeordneten⸗ 
hauſes als landes verrätheriſch bezeichneten 
Aeußerung des Abgeordneten Türk („Gott be⸗ 
hüte Deutſchland, je auf die militäriſche Hilfe 
Oeſterreichs bauen zu müſſen“) ſich offen auf 
einen der öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie 
feinsſeligen, ſohin unpatriotiſchen und ſtaatsge⸗ 
fährlichen Standpunkt geſtellt habe. Unter den 
weiteren Auflöſungsgründen wird betont, daß 
der Verein ein Begrüßungsſchreiben an den 
Antifemitentag in Bochum richtete, ſowie 
durch Verbreitung des Antisemitismus die 
verſchiedenen Klaſſen der Bevölkerung gegen 
einander hetzte und die nationalen und konfeſſio⸗ 
nellen Gegenſätze verſchärfte. BEER! 
Peſt, 25. September. Der ungariſche 
Zonentarif ſoll nach Meldungen aus Wien vom 
1. November ab auch auf die Linien der 
Kaſchau Oderberger Bahn und der Ungariſchen 
Nordoſtbahn ausgedehnt werden. 

Mantua, 25. September. Das Theater 
iſt total abgebrannt. Das Feuer iſt angelegt 
worden; zwei Arbeiter ſind umgekommen; der 
Schaden iſt enorm. I 

Athen, 25. September. Dem Reuter ſchen 
Bureau wird aus Kreta gemeldet: Zahlreiche 
Perſonen find verhaftet wegen einer Ver⸗ 
ſchwörung; im Diſtrikt von Heracleion allein 
200, darunter mehrere Prieſter. Der Metropolit 


„Ich weiß es,“ ſeufzte der ſeit vielen 
Jahren Todtgeglaubte. „Mein Onkel hat Be⸗ 
weiſe, die mich für ein Verbrechen, das ich nie 
beging, zu Grunde richten würden. Ich be⸗ 
raubte meinen Onkel niemals, überfiel ihn nie, 
wenigſtens niemals in der Abſicht, ihn, meinen 
Wohlthäter zu morden. Ich habe Dir ſchon 
oft erklärt, wie ſich Alles zutrug, Beatrice. 
Meinem Vetter Eduard Ormond verdanke ich 
all' mein Elend. Er verzieh' mir niemals, daß 
ich in die Welt gekommen war, und mein Onkel 
fand ein Vergnügen daran, ihn an die Ver⸗ 
änderung zu erinnern, die ſeine Ausſichten durch 
mein Dazwiſchentreten erfahren hatten. Wie 
oft hörte ich meinen Onkel zu Eduard ſagen: 
Du würdeſt dereinſt der reichſte Mann Eng⸗ 
lands geworden ſein, mein Junge, wenn Dein 
Vetter Gottfried nicht zwiſchen Dich und Deine 
Anſprüche getreten wäre. Alle die großen 
Trewor'ſchen Güter würden ohne ihn auf Dich 
übergegangen ſein. Eduard Ormond's Haß gegen 
mich wurde in dieſer Weiſe zu verzehrender Leiden⸗ 
ſchaft aufgeſtachelt. Er war es, der meinen 
Onkel gegen mich einnahm, der mich beſtändig 
bei ihm anſchwärzte und verleumdete. Ach ja, 
Beatrice, ihm allein verdanke ich all' meinen 
Kummer, all' mein Elend.“ 

„Mein armer Gottfried!“ rief Beatrice in 
ſanftem, liebkoſendem Tone, die nervös zuckende 
Hand des Gatten zärtlich mit der ihrigen um- 
ſchlingend. 

„Eduard's Haß erreichte ſeinen Höhepunkt 
in der Stunde, in welcher er meine Liebe zu 
Dir, Beatrice, entdeckte. Es ſcheint, daß auch 
er Dich damals ſchon vergötterte, aber er 
verbarg ſeine Feindſeligkeit und heuchelte mir 
die wärmſte Freundſchaft. Mein Onkel war 
ſehr ſparſam, faſt geizig, und obgleich ich ſein 

geſetzlicher Erbe, ſein nächſter Verwandter und 
er ohne Kinder war, hielt er mich außerordent⸗ 
lich knapp. Ich war damals einundzwanzig 


als ich's damals war. 


legte gegen die Verhaftung der letzteren bei 
Schakir Paſcha Proteſt ein. 

Rom, 25. September. Der Erzbiſchof 
von Coſenza iſt in Rende, im Begriff ſtehend, 
nach Coſenza zurückzukehren, von einem Küſter 
durch einen Revolverſchuß am rechten Schenkel 


leicht verwundet worden. Der Verbrecher wurde 


verhaftet. 

Gibraltar, 25. September. Die deutſche 
Kreuzerkorvette „Irene“ unter Kommando des 
Prinzen Heinrich hat ihre Fahrt nach Malaga 
fortgeſetzt. 

Paris, 24. September. Bezüglich der 
diplomatiſchen Verhandlungen Spaniens mit 
Marokko iſt Alles wieder in Frage geſtellt. 
Während derſelben verſuchte nämlich der 
Gouverneur von Alhucemas in Unterhandlung 
mit den Riffpiraten zu treten, um die gefangene 
Mannſchaft der „Michel Thereſe“ zu befreien. 


N. 


Kaifer eingereichten Denkſchrift über die Ber 
ſchränkung der Chineſen⸗Einwanderung nach den 
Vereinigten Staaten, die Entlaffüng und Ans: 


weiſung aller in chineſiſchen Dienſten ſtehenden 


Amerikaner und die Erſchwerung der Anſiedlung 
amerikaniſcher Kaufleute und Miſſionare in 
China als Repreſſalien in Erwägung gezogen 
habe. gi 2 a 
London, 25. September. Boulanger ver: 


tape Jen breites Haun en dererdelee 
in London und bezieht eine beſcheidenere Woh⸗ 
Seine unbekannten Geldgeber ſcheinen 


nung. Vers * 
ihre Zahlungen eingeſtellt zu haben 


. 
1 


Gollub, 25. September. In feier⸗ 
licher Weiſe wurde in der Abendſtunde des ver⸗ 
gangenen Montags die hieſige Synagoge nach 
ihrem Umbau der Gemeinde wieder zum Gottes⸗ 


dienſte übergeben. Die Koſten des Baues be⸗ 


tragen über 3000 Mk., die als ein Darlehn 
aufgenommen find, das im Wege der Amorti⸗ 
ſatibn getilat werden ſoll. Der hieſige Maler 
Mrongowius hat das Innere des Gotteshauſes 
Herr Lehrer Gutfeld aus 
Löbau hielt die Einzugsrede, nach welcher vom 
Mühlenbeſitzer Herrn M. Lewin aus Mühle 


würdig ausgeſtattet. 


Jahre, ein heiterer foralofer, Jüngling, geſund, 
übermüthig und glücklich, ein ganz anderes 
Geſchöpf, als der ernſte ſtille Mann, der ich 


jetzt bin.“ ö ö a 
„Wie gut ich mich Deiner aus jener 


fröhlichen Zeit erinnere“, bemerkte Beatrice. 
„Du warſt ein lachluſtiger lebensfroher Menſch 


mit einem ſonnigheiteren Gemüth und zu jeder 
böſen That ſo unfähig, wie ein neugeborenes 
Kind! Aber ich liebe den ernſten gedanken⸗ 
vollen, im Sturm des Lebens gereiften Mann 
noch mehr als jenen. Die Vorſehung ſorgt 
dafür, daß wir Alle früher oder ſpäter mit 
entuüchterten Augen in die Welt blicken und 
der überſprudelnden Heiterkeit entſagen.“ 
„Ja, Beatrice, auch ich bin jetzt glücklicher, 
ö 5 Meine ernſte Miene 
verbirgt ein zufriedeneres Herz als das, welches 
ich in meiner von jeder Prüfung, jedem Kummer 
freien Jugend kannte. Eduard war älter als 
ich. Er war mit meiner Geldverlegenheit 
vertraut und verlor keine Gelegenheit, mich 
gegen meinen Onkel aufzureizen. Eines Abends 
— wir waren in Treworpark — lenkte er wie 
gewöhnlich die Unterhaltung auf den Onkel. 


Er erzählte mir, daß der Onkel in ſeinem 


Schreibtiſch ungeheure Summen in Gold und 
Banknoten liegen habe, und lud mich ein, von 
dem ſchweren Punſch zu trinken, den er mir 
krendenzte. Es war das erſte und das letzte 
Mal, Beatrice, daß ich von berauſchenden Ge⸗ 
tränken überwältigt wurde. Er gab mir, der ich 
nicht mehr bei klarem Bewußtſein war, Opium 
zu eſſen, und verſprach mir einen wunderbaren 
Genuß davon. „Die Freuden des Paradieſes 
hätten ſich ihm durch dieſes unſchätzbare Mittel 
erſchloſſen,“ verſicherte er mir. 

„Nun, und?“ fragte Beatrice erregt, obgleich 
fie die Geſchichte ſchon oft gehört hatte. 

„Der Punſch und das Opium, oder beides 
zuſammen, verſetzten mich in eine Art von 


recht ungünſtig ausgefallen. Im ganzen hatten 
ſich 29 junge Leute gemeldet; hiervon wurden 


mit meinem Onkel gu ſehen. 


gekrümmt zu haben!“ 


Liſſewo eine prächtige Tora in die Synagoge 
eingeführt wurde. Hierbei hielt der hieſige 
Hauptlehrer Herr Flanter eine Anſprache an 
die verſammelte Gemeinde. Dem feierlichen 
Akte wohnten auch viele Chriſten bei. Während 
des Gottesdienſtes hatten unſere jüdiſchen Mit⸗ 
bürger ihre Häuſer illuminirt, nach demſelben 
veranſtaltete Herr Lewin ein Feſteſſen in 
Liſſewo. 

Tuchel, 25. September. In feierlicher 
Weiſe wurde heute unſerer Stadtſchule ein von 
dem Herrn Kultusminiſter zum Geſchenk über⸗ 
wieſenes Bild Kaiſer Friedrichs III. durch den 
Herrn Kreisſchulinſpektor Dr. Knorr überreicht, 


nachdem derſelbe in tief ergreifender Rede die 


Verdienſte des Verſtorbenen geprieſen hatte; 
ein Hoch auf unſeren Kaiſer ſchloß die er⸗ 
hebende Feier, welcher fämmtliche Lehrer und 
Schüler, ſowie der Vorſitzende der Schul⸗ 
deputation, Herr Bürgermeiſter Wagner, bei⸗ 
wohnten. Das genannte Bild wird für unſere 
ſchöne, lichtvolle Aula einen weiteren Schmuck 
bilden, nachdem die hieſige ſtädtiſche Verwal⸗ 
tung nur erſt im Frühjahr d. J. derſelben die 
lebensgroßen Büſten unſeres regierenden Kaiſer⸗ 
paares übermiefen hat. (D. Z.) 
Dt. Krone, 24. September. Heute Vor⸗ 
mittag feierten die Schneidermeiſter Broſe'ſchen 
Eheleute ihre goldene Hochzeit. Bei der Feier 
in der katholiſchen Kirche überreichte der Geiſt⸗ 
liche dem Jubelpaare die vom König verliehene 
Ehejubiläumsmedaille. — In Schloppe ſtreiken 
die jüdiſchen Fleiſcher, weil es dort für ſie kein 
Vieh giebt. Der jüngere nicht orthodoxe Theil 
der jüdiſchen Gemeinde hat ſich einfach aus den 
Läden der chriſtlichen Fleiſcher verſorgt, während 
der orthodoxe Vorſtand der Synagogengemeinde 


einen Fleiſcher von hier aus hat herüberkommen 


laſſen. a (Geſ.) 
Ebneibemühl, 25. September. Der 
Lachs fang iſt in dieſem Jahre in dem Küdow⸗ 
fluſſe ein recht ergiebiger. Täglich werden von 
hieſigen Fiſchern eine Anzahl ſolcher Fiſche im 
Gewichte bis zu 30 Pfund gefangen. Die 
meiſten der Fiſche werden an Händler nach 
Frankfurt a. O. 

Hi (Poſ. Ztg.) 
Danzig, 25. September. Seitens des 
Herrn Provinzial⸗Steuer⸗Direktors in Danzig 
iſt beſtimmt worden, daß den penſionirten 


Gensdarmen gegen eine tägliche Vergütung 


von 3 Mark und Reiſeentſchädigung der Wacht 
dienſt in Zuckerfabriken während der Kampagne 
übertragen werden kann. Die Penſion beziehen 
die Herren in der Zeit ihrer Beſchäftigung 
weiter. 

Danzig, 25. September. Das Einjährig⸗ 


für die 
8 nach der ſchriftlichen Prüfung zurückgewieſen. 


Von den am Montag geprüften 7 Examinanden 
beſtand niemand, geſtern Abend erhielt von den 


7 ferner geprüften nur einer das Reifezeugniß. 


Heute werden die letzten 7 Examinanden 
geprüft. Ib len (D. 3.) 

Löbau, 24. September. In der heutigen 
Strafkammerſitzung wurde der Fleiſchermeiſter 


Raſerei. Ich befand mich in einem wilden 
Delirium. Was in der nächſten Stunde ge⸗ 
Ich erwachte aus dem 


ſchah, weiß ich nicht. 
zweifachen Rauſch, um mich in Lord Trewor's 


Zimmer ein Meſſer in der Hand, im Kämpfe 
Es war ein 
Ich ſtand wie gelähmt 


grauenvoller Moment! 
da. Mein Onkel überhäufte mich mit Vor⸗ 
würfen und Flüchen. Eduard, der zum Bei; 
ſtand des Onkels herbeieilte, ſtieß einen Schrei 
des Entſetzens aus. Ich hörte das Kreiſchen 
der Diener und ihre Ausrufe der Verwunderung. 
Dann ſchlug alles in haarſcharfer, qualvoller 
Erkenntniß über mir zuſammen. Die Geld⸗ 
beutel am Fußboden, die klaffende Wunde an 
der Schulter Lord Trewor's und der gezogene 
Dolch in meiner Hand! O Gott! und doch 
würde ich lieber geſtorben ſein, als ein Haar 
des ehrwürdigen, weißen Hauptes meines Onkels 


Die Stimme des Grafen war vor Schluchzen 
erſtickt und ſein Geſicht von tiefem Seelenleid 
durchwühlt. 

„Gräme Dich nicht nutzlos, Geliebter,“ 
tröſtete ihn Beatrice in inniger Sympathie. 
„Dich kann kein Tadel treffen. Du warſt un⸗ 
zurechnungsfähig und wußteſt nicht, was Du 
thateſt. Lord Ormond wollte den Onkel ge⸗ 
tödtet und Dich des Mordes angeklagt und 
dafür beſtraft ſehen. Dann wäre er der Erbe 
des Titels und der Beſitzungen geworden, die 
er ſo heiß begehrte.“ 

„Du haſt recht, Beatrice,“ erwiderte der 
Gatte, bemüht, ſeine Faſſung wieder zu ge⸗ 
winnen. „Ich weiß, daß mein Vetter ſich mein 
Delirium zu Nutze machte, mich zu einem grauen⸗ 
vollen Verbrechen aufzuſtacheln, das glücklicher⸗ 
weiſe vereitelt wurde. 


(Fortſetzung folgt.) 


—— — 


paratur unterworfen. 


und nach Berlin verſandt. 


Freiwilligen Examen bei der hieſigen königl. 
0 e Ir er diesmal] 7 
ſpricht nicht mehr feiner) im Beſitz des Berliner 
Polizeipräſidiums befindlichen 
Während der Unterſuchungshaft iſt er in Folge 
von Ernährungsſtörungen abgemagert, ſein 
früher volles Geſicht iſt ſchmal und die Haut⸗ 


P. von hier wegen Verfälſchung von Nahrungs⸗ 
mitteln zu 2 Wochen Gefängniß verurtheilt. 


erläßt folgende Bekanntmachung: 


P. hat kranke junge Schweine kurz vor dem 
Verenden abſchlachten laſſen und das Fleiſch zur 
Wurſtfabrikation verbraucht. — Zum Vor⸗ 
ſitzenden des hieſigen Männerturnvereins iſt 
Herr Juſtizrath Obuch gewählt. 

Löbau, 25. September. Die hieſige 
katholiſche Barbara⸗Kirche, ein alterthümlicher 
Bau aus Holz, wird jetzt einer größeren Re⸗ 
Unter anderen wird der 
oberſte Theil des Thurmes gänzlich erneuert. 
Auch am katholiſchen Kirchhofe wurde ein 
großes maſſives Thor erbaut. — Der heutige 


Herbſtjahrmarkt war nur mäßig beſchickt und 
auch wenig beſucht. — Am hiceſigen Königl. Pro⸗ 


gymnaſium wird Freitag das Sommerſemeſter 
geſchloſſen. Damit iſt die Verabſchiedung des 


Herrn Lic. Dr. Roſentreter verbunden, der die 


Anſtalt verläßt. 

Königsberg, 25. September. Geſtern 
wurden nach faſt zwölfſtündiger Verhandlung 
die Konſuln Conrad und Robert Gädicke, Theil⸗ 
haber der Bankfirma Johann Conrad Jacobi 
wegen Betruges freigeſprochen, wegen gewerbs⸗ 
mäßigen Wuchers aber zu je 4 Monaten Ge⸗ 


fängniß und 3000 Mark Geldſtrafe verurtheilt. 


(Oſtd. Volksztg.) 


Inowrazlaw, 23. September. Der 
e e hat das ihm Beh Dent 


Baſt“ in der Friedrichſtraße mit dem Privat⸗ 
grundſtück des Kaufmanns B. Schwerſenz am 
Neuen Markt vertauſcht. Das Hotel iſt mit 
200 000 Mark, das andere Grundſtück iſt mit 
75 000 Mark berechnet. Herr Schwerſenz wird 
in dem Hotelgrundſtück Geſchäftsläden einrichten 
und ein Hotel in der Sigismundſtraße, har 
an dem alten neu erbauen. (O. P.) 
Meſeritz, 25. September. Dem hieſigen 
Gymnaſial⸗Direktor Herrn Rudolf Marg iſt die 
nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Staats dienſte 
gewährt. Herr M. hat Ende der 50 er und 


1 


Anfang der 60 er Jahre am Königlichen 


Gymnaſium in Bromberg unterrichtet. 

Poſen, 25. September. Auf die Wieder⸗ 
ergreifung Sſawins, der am Morgen des 15. 
September auf dem Transport von Berlin nach 
Alexandrowo kurz hinter der hieſigen Starion 
durch einen verwegenen Sprung aus dem Eiſen⸗ 
bahnwagen entkommen iſt, hat das Polizei⸗ 
Präſidium zu Berlin eine Belohnung von 500 
Mark ausgeſetzt. Es wird vermuthet, daß es 
dem Sſawin gelungen iſt, nach Oeſterreich zu 
entkommen. Bei dem Sprung aus dem Wagen 
iſt er gefallen und hat eine leichte Verletzung 
im Geſicht davongetragen, die aber möglicher 
Weiſe vernarbt iſt. Seine Kleidung dürfte er 
mit einem Arbeiteranzuge vertauſcht, den röth⸗ 


lichen Backen⸗ und Schnurrbart abgeſchnitten 
und das H 


aupthaar ; 9 gefärbt 8 haben. 
Photographie. 


farbe gelb geworden. Die Möglichkeit, daß er 
in einem Krankenhauſe Aufnahme gefunden hat, 


iſt nicht ausgeſchloſſen. — Die Kolonialwaaren⸗ 


firma M. Waſſermann u Sohn hat ihre 


Zahlungen eingeſtellt; die Paſſiven betragen an⸗ 


geblich über 300,000 Mark. Betheiligt find 
hauptſächlich Berlin, Stettin, Hamburg und 
Breslau. 
Lokales. 
Thorn, den 26. September. 


— [Die Wiederwahl des Ritter⸗ 
gutsbeſitzers von Körber auf Körberrode zum 
General⸗Direktor der Weſtpreußiſchen Landſchaft 
iſt Allerhöchſt beſtätigt worden. 

— [Herr Landrath Krahmer! 
„Wie zu 
meiner Kenntniß gelangt iſt, haben einzelne 
Gütsvorftände des Kreiſes aus den auf Grund 
der Geſetze vom 14. Juni 1888 und 31. März 
1889 gewährten Staatszuſchüſſen perſönliche 
Gehaltszulagen für Lehrer bewilligt. Dies iſt 
durchaus unſtatthaft. Die Bewilligung von 
dergleichen perſönlichen Zulagen iſt nur zuläſſig, 
wenn die betreffenden Schulverbände dies be⸗ 
ſchließen und die bezüglichen Beſchlüſſe von der 
Königl. Regierung und dem Kreisausſchuß ge⸗ 
nehmigt werden. Die Schulvorſtände erſuche 
ich daher, ſich der Bewilligung von dergleichen 
Zulagen zu enthalten, da ſonſt die Schulvorſteher, 
welche die Zulage bewilligt haben, in die un⸗ 
angenehme Lage kommen würden, die gezahlten 
Beträge der Schulkaſſe aus eigenen Mitteln zu 
erſtatten. a) 

— [Nach dem jüdiſchen Kalender! 
beginnt heute das Jahr 5650. 

— [Neueinrichtung von Schulen.] 
Nach der amtlichen Statiſtik wurden in der 
Zeit vom Mai 1886 bis Oktober 1888 im 
preußiſchen Staate 354 Schulen neu begründet 
und dadurch 788 Stellen für Lehrer und 164 
für Lehrerinnen eingerichtet. Von den 952 für 
die neuen Schulen angeſtellten Lehrkräften waren 
651 evangeliſch, 291 katholiſch und 10 jüdiſch. 
Dieſelben hatten 975 Unterrichtsklaſſen mit 
57017 Schülern zu verwalten, jo daß durch⸗ 
ſchnittlich auf eine Lehrkraft 60 Schüler kommen. 
Von den neu gegründeten Schulen waren 61 
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in Weſtpreußen, 56 in Schleſien, 51 in Poſen 
und nur 4 in Oſtpreußen und 6 in Pommern. 
Im Regierungsbezirk Danzig wurden 37 Lehrer, 
im Bezirke Marienwerder 27 Lehrer an den 
neuen Schulen angeſtellt. Dieſelben waren 
vorzugsweiſe evangeliſch, nur 7 bezw. 6 ge⸗ 
hörten der katholiſchen Religion an. Die Zahl 
der neu gebildeten Unterrichtsklaſſen betrug im 
Bezirke Danzig 38, im Bezirke Marienwerder 
29, in erſterem wurden 1914 Schulkinder, in 
letzterem 1495 Schüler neu eingeſchult. Durch⸗ 
ſchnittlich kamen in unſerer Provinz auf jeden 
neu angeſtellten Lehrer 55 Schüler. 

— [Heilkurſe für Stotternde.] 
Der Kultusminiſter hat neuerdings ſämmtlichen 
königlichen Regierungen eine Verfügung der Re⸗ 
gierung zu Düſſeldorf zugeſtellt, in welcher die 
Oberbürgermeiſter veranlaßt werden, ihre Auf: 
merkſamkeit auf die in Elberfeld verſuchsweiſe 
eingerichteten Heilkurſe für ſtotternde Kinder zu 
richten und ſofern eine bei den Lehrperſonen 
der ſtädtiſchen Volksſchulen zu haltende Umfrage 
ergeben ſollte, daß zur Einrichtung von Heil⸗ 
kurſen für ſtotternde Kinder eine genügende An⸗ 
zahl ſolcher Kinder vorhanden iſt, bei der 
Stadtverordnetenverſammlung die Errichtung 
ſolcher Kurſe in Anregung zu bringen. Der 
Miniſter hat die Regierung beauftragt, nach 
Maßnahme dieſer Verfügung auch in ihren Be⸗ 
zirken zu verfahren. 

[Lotterie.] Die Ziehung der 1. Klaſſe 
181. Königlich preußiſcher Klaſſen⸗Lotterie wird 
nach planmäßiger Beſtimmung am 1. Oktober 
d. J., früh 8 Uhr, ihren Anfang nehmen. 

2 [Der landwirthſchaftliche 
Verein Thorn! hielt geſtern Nachmittag 
im Hotel „Drei Kronen“ eine Sitzung ab. 
Nach Eröffnung derſelben gab der Vorſitzende 
Herr Rittergutsbeſitzer Weinſchenck⸗Lulkau einen 


— 


kurzen Ueberblick über den Ausfall der dies⸗ 


jährigen Ernte in unſerem Kreiſe. Im allge⸗ 
meinen ſei dieſelbe als eine recht ſchlechte zu 
bezeichnen, die Erträge ſeien in den einzelnen 
Diſtrikten verſchieden 
dieſelben mehr oder weniger vom Regen be⸗ 
troffen geweſen. Der Roggen ergebe eine 


Durchſchnittsernte, der Weizen ſei ſo ſchlecht, 


Herr Vorſitzende, der ſeine Erfahrungen über 
die Züchtung einer Weizenforte mittheilt, die 
dem engliſchen gleichkommt, aber weil nicht 
lohnend auch nicht empfehlenswerth iſt. Herr 


Profeſſor Maercker hat ſich bereit erklärt, mit 
den Vereinsmitgliedern Ausflüge zu unter⸗ 


nehmen. Herr Wegner ⸗Oſtaszewo empfiehlt 
Verſuche mit Hafer. Der Proskau'er Hafer 
ergebe zu wenig Scheffel. Aus den 
Broſchüren „Die Konſervirung des Düngers 
nach Prof. Holdefleiß⸗ Breslau" und „Ueber 


die verſchiedenen Wirkungen des Chiliſalpeters 


je nach der Zeit ſeiner Anwendung nach Prof. 


5 Wagner ⸗Darmſtadt“, theilt der Herr 
Vorſitzende die intereſſanteſten Abſchnitte und 


im Anſchluß hieran ſeine eigenen Erfahrungen 
mit. — Eine Anfrage wegen Nützlichkeit der 


Torfſtreu wurde dahin beantwortet, daß dieſe 


Streu ſich bisher nicht überall bei Pferden 
bewährt habe, im ähnlichen Sinne fand eine 
weitere Frage wegen des Gebrauchs der ge⸗ 
trockneten Bierträber ihre Erledigung. 

— Knabenhandfertigkeits⸗ 
Unterricht.] Der erſte Kurſus der hier 
auf Anregung des Reichstagsabgeordneten Herrn 
v. Schenckendorff aus ſtädtiſchen Mitteln und 
mit Unterſtützung des Handwerkervereins und 
der vielen Freunde dieſes Unterrichtszweiges 
gegründeten Schule iſt geſtern geſchloſſen wor⸗ 
den. Den Unterricht leiten die Herren Rogo⸗ 
zinski Il und Klink. In dem Unterrichtsraume, 
Turnſaal des Elementartöchterſchulgebäudes in 
der Bäckerſtraße, waren alle die niedlichen 
Gegenſtände ausgeſtellt, welche die fleißigen 
Hände der Knaben gefertigt. Es waren Schnitz⸗ 
und Papparbeiten. Mit freudig ſtolzen Augen 
blickten die kleinen Künſtler auf ihre Werke 
und eifrig waren die Knaben bemüht den An⸗ 
weſenden, namentlich aber ihren Angehörigen 
zu zeigen, was fie geſchaffen hatten. Die Aus- 
ſtellung war während des ganzen Nachmittags 
ſchon rege beſetzt, zeitweiſe war der Ausſtellungs⸗ 
raum überfüllt. Ungetheilte Anerkennung wurde 


ausgefallen, je nach dem 


Rahmen de 6 
billigeres Geld bei Handwerkern fertigen laſſen können 
E ſondern der Knabe üht hier das Auge und bildet 
1 9 Er wird anſtelliger, nimmt wahr, was um 


BE F 
Wenn nun nach den Ferien ein neuer Kurſus be⸗ 


Lehrern und Schülern zu Theil, der Beſtand der 
Schule erſcheint uns geſichert. Herr Erſter 
Bürgermeiſter Bender, der Vorſitzende des hieſigen 
Vereins für Knabenhandfertigkeits - Unterricht 
ſchloß den erſten Kurſus mit folgender Anſprache: 


Mit dem heutigen Tage ſchließt der erſte Kurſus 
unſerer Schülerwerkſtatt. Wir ſehen in den ausgeſtellten 
Arbeiten Erzeugniſſe, die ein reges Streben und fleißiges 
Arbeiten der Knaben bekunden Für uns, hochverehrte 
Verſammlung, ſollen dieſe Erzeugniſſe indeß an und 
für ſich aber nicht als etwas beſonders Bedeutungs⸗ 
volles betrachtet werden; erblicken Sie vielmehr einſt⸗ 
weilen in denſelben Dinge, die uns im großen und 
ganzen darüber orientiren, was hier gemacht wird, 
und prüfen Sie dieſelben, wie ſie gefertigt ſind. Ver⸗ 
gleichen Sie ſelbige etwa mit den Schreib- und Zeichen⸗ 
heften bei öffentlichen Schulprüfungen und bitte ich, 
die Dinge nicht als ſolche zu überſchätzen. Nach ein- 
elnen Bemerkungen zu urtheilen, die ich bei der Aus. 
ſtellung im Vorbeigehen fallen hörte, wird noch immer 
ein zu großes Gewicht auf die gefertigten Gegenſtände 
ſelbſt gelegt. Wir verfolgen aber bei der Knabenhand⸗ 
arbeit ganz andere, viel weiter gehende Prinzipien. 
Es würde mich zu weit führen, wollte ich hier ein⸗ 
giden die Ziele erörtern, welche wir uns bei Verfolg 

ieſes Unterrichts geſteckt haben. Nur fo viel möchte 
ich für heute hervorheben, daß wir weder der Schule 
noch dem Handwerk Konkurrenz bieten, ſondern beiden 
in die Hände arbeiten wollen. Die Schule ſoll bleiben, 
was fie war: eine ernſte Stätte der geiſtigen Lern 
arbeit. Hier ſollt ihr, liebe Kinder, mit in erſter 
Reihe eure Hände gebrauchen lernen. Ihr ſollt ein · 
ſehen, daß die körperlichen Arbeiten nicht minder wichtig 
und ſchwierig ſeien, als die Geiſtesarbeiten. Ihr ſollt 
Gelegenheit haben zu ſehen, daß in dem Regen der 
Hände, in der Fertigkeit derſelben zugleich eine Freude 
am Schaffen liege. Mag das Arbeiten euch auch oft 
ſchmutzige Finger bereiten, es muß euch das ein Ver- 
guügen fein, und ihr merkt jetzt ſchon, daß Arbeiten 
immer ſchmutzige Finger machen wird, mag die Arbeit 
auch in Schreiben oder etwas anderem beſtehen. Ihr 
empfindet aber auch zugleich in den Reſultaten der 
Arbeiten, die nun fertig vor euch liegen, den ſüßen 
Vorgeſchmack, welchen die erfolgreiche Arbeit birgt 

Fragen wir uns nun, verehrte Auhe 
Schluſſe dieſes Kurſus, wem wir dieſe Werk 
danken, fo find es außer den Lehrern und Schü 
die ſtädtiſchen Behörden und Bürger. Die Skadk h 
außer 500 M. — zur einmaligen Einrſchtung der 
Schülerwerkſtatt — noch die Räume, Beleuch 1 00 
Beheizung bewilligt. Die Bürger haben nach 
Vermögen und Interefie Beiträge geleiſtet. Wir danken 
allen herzlich dafür und werden uns bemühen, die 
Mittel möglichſt gut auszunützen. Wir bitten Sie 
aber alle, hochverehrte Anweſende, daß Sie es Sich 
angelegen ſein laſſen, in weiteren Kreiſen für die Sache 
zu werben; denn wir wüßten nicht, was wir machen 
ſollten, wenn die Theilnahme in der Bürgerſchaft er⸗ 
ſchlaffen würde. Wir bedürfen reichlicher Mittel, um 
das neue Unternehmen fort und fort lebensfähig er⸗ 
halten und erweitern zu können. Bei einem neuen 


Unternehmen muß man Opfer bringen, wenn man 


auch nicht ſogleich die Früchte ſehen kann. Aber die 


bis dahin erzielten Reſultate laſſen gute Früchte für 
die Zukunft erwarten. 


Nochmals betone ich, daß der 
Werth nicht in den gefertigten Käſtchen, Schachteln, 
liegt; denn die würden wir für viel 


ginnt, dann hoffen wir, daß die Eltern ihre Kinder 
wieder der Werkſtatt zuweiſen werden. Sollten aber 


die Kurſe erweitert und recht viele Kinder des Segens 


theilhaftig werden, der aus dieſen Beſtrebungen ſtrömt, 
dann müſſen ſich auch die Unterſtützungen ebenfalls 


vermehren, und wir dienen damit einer Sache, die ſich 
nicht etwa hier im kleinen Kreiſe verliert, ſondern das 


große Ganze im Auge behält. Wir erweiſen damit 
auch unſerm deutſchen Vaterlande einen Dienſt, an deſſen 
Spitze unſer junger, kräftiger Kaiſer ſteht, der recht viele 


Unterthanen ebenfalls zum beſten des geeinten Reiches 
in ſeiner Weiſe „handfertig“ zu machen. Wir wollen 
nicht unterlaſſen, an dieſer Stätte unſere Liebe und 
Treue zum hohen Saen aufs Neue zu ver. 
ſichern und dieſen Gefühlen dadurch Ausdruck 1252 
indem wir rufen: Se. Majeſtät der deutſche Kaiſer 
Wilhelm II. lebe hoch! hoch! hoch! 2 

Nach dieſer Rede hob Herr Rogozinski II 
unter anderem noch hervor, daß er, wie ſein 
Kollege Klink, zur Freude der Anſtalt verſichern 
könne, die Haltung ſämmtlicher Schüler ſei eine 
ſehr gute geweſen. Alle Knaben haben mit 
Luſt und Liebe gearbeitet, und daher war die 
ſtrenge Schuldisziplin nicht nöthig. „Friſch, 


frei, froh, fromm!“ war hier, wie bei Turnern, 


die Deviſe. — Die Schüler werden raſtlos 
weiter arbeiten müſſen, wenn ſie das Motto 
der Leipziger Schülerwerkſtatt 

Bilde das Auge, übe die Hand, 

Feſt wird der Wille und ſcharf der Verſtand.“ 
wahr machen wollen. 

Zum Schluſſe theilt Herr R. noch mit, daß 
die Aufnahme der Schüler zum nächſten Kurſus 
Sonnabend, den 12. und Montag, den 14. Oktbr., 
von 4 bis 6 Uhr Nachm. ſtattfindet. 


—[Vaterländiſcher Frauen⸗ 
Verein.] An Unterſtützungen ſind ſeit dem 
27. Auguſt gegeben: 27,72 Mk. baar an 
14 Empfänger, 24 Rationen Lebensmittel im 
Werthe von 17,67 Mk., Kleidungsſtücke an 
6 Empfänger, 3 Flaſchen Wein an Kranke. 
4 Rekonvalescenten erhielten abwechſelnd in 
15 Häuſern täglich Mittagstiſch. Die Vereins⸗ 
armenpflegerin machte 54 Armenbeſuche. An 
außerordentlichen Gaben gingen derſelben 
(Schweſter Johanna Romeikat, Tuchmacher⸗ 
ſtraße 179) zu: 33 Mk. baar von, 7 Gebern, 
Kleidungsſtücke von 4 Gebern, 15 Flaſchen 
Wein von 4 Gebern. Eine Geberin ſchenkte 
mehrere Gegenſtände zur Krankenpflege. Der 
Vorſtand beſchloß, denjenigen Haus vorſtänden, 
welche, wie es bereits von einer ziemlichen 
Anzahl geſchieht, zur Ablöſung der Haus: 
bettelei einen beliebigen regelmäßigen Betrag 
an den Verein zahlen, mit dem Vereinsabzeichen 
(rothes Kreuz) verſehene Thürſchilder zur 


i 33 = 


Pappe“ Biſchofßz werder wegen def 


überraſcht waren. 


Verfügung zu ſtellen, welche die Bettelei ver⸗ 
bieten und alle Unterſtützungsbedürftigen an 
den Verein weiſen. 

— [Schwurgericht.] Die vierte dies⸗ 
jährige Schwurgerichtsperiode nimmt Montag, 
den 30. d. M., ihren Anfang. Zur Verhand⸗ 
lung ſind folgende Sachen anberaumt: Am 
30. September wider den Tiſchler Johann 
Koslewski >» Briefen wegen betrügeriſchen 
Bankerotts und wider den Müllergeſellen Anton 
Zakrzewski⸗Janowko wegen wiſſentlichen Mein⸗ 
eides; am 1. Oktober wider den Arbeiter 
Anton Dombrowski ⸗Gronowo wegen eines 
Sittlichkeitsverbrechens und wider den Schuh⸗ 
macher Joſef Malanowski⸗Rumian wegen Körper⸗ 
verletzung mit nachfolgendem Tode; am 
2. Oktober wider den Arbeiter Simon 
Bartnicki⸗Kl. Glemboczeck wegen wiſſentlichen 
Meineides und den Eigenthümer Peter Srod⸗ 
Ins Czychen wegen Anftiftung zu dieſem Ver: 
rechen, ferner wider den Arbeiter Andreas 
Deuter⸗Florentia wegen eines Verbrechens gegen 
die Sittlichkeit; am 3. Oktober wider den 
Kaufmann Guſtav Baumgart⸗Lautenburg wegen 
wiſſentlichen Meineides und wider die unver⸗ 
ehelichte Marianna Majewska⸗Soßnowken wegen 
Mord; am 4. Oktober wider die Käthner⸗ 
frau Anna Wittkowska⸗Jembrze wegen vorſätz⸗ 
licher Brandſtiftung und wider den Büreau⸗ 
gehilfen Peter Haſſe⸗Gollub wegen Betruges: 
am 5. Oktober wider den Arbeiter Franz 
Mojewski⸗ Fittowo wegen vorſätzlicher Körper: 
verletzung und Raub, ferner wider den Arbeiter 
Franz Rudowski⸗Biſchofswerder wegen vorſätz⸗ 
licher Körperverletzung, den Arbeiter 


En 
Aben Ver⸗ 


den Friſeurg 


8 8 9 niit Ka 2 veli 5 Nen F we 
voxſäßzlichen betrügerſſchen Bankerott und wider 
b ermann Rote Schönwalde wegen 
Sittlichkeitsverbrechen; am 8. Oktober wider 
den Einwohner Konſtantin Sewerinski⸗Liſſewo 
wegen Mord; am 9. Oktober wider den 
Arbeiter Johann Chodzinski⸗ Strasburg wegen 
Körperverletzung, verſuchten Raubes und Be⸗ 
drohung, ferner wider den Arbeiter Joſef Dom⸗ 
browski⸗ Strasburg wegen verſuchten Raubes 
und wider die Käthnerwittwe Theophile Rud⸗ 
zinska⸗Scharneſe wegen wiſſentlichen Meineides; 
am 10. Oktober wider den Gerichts⸗Kaſſen⸗ 
rendant Otto Prötzell⸗Löbau wegen Unter⸗ 
ſchlagung anvertrauter Gelder und wider den 
Knecht Johann Wiwatowski⸗Gr. Radowisk wegen 
wiſſentlichen Meineides. 
[Der Verkauf] der vom Ulanen⸗ 


Dora 


ſtattgefunden. Zum Termine waren zahlteiche 
Händler, ſelbſt aus anderen Städten, erſchienen, 
die über den Ausfall der Auktion höchlichſt 


Regiment ausrangirten Pferde hat geſtern nicht 
e 


— [Eine Beſichtigung der 
Droſchken! hat heute ſtattgefunden, nur 
wenige geringfügige Mängel haben ſich hierbei 
herausgeſtellt und müſſen dieſe bis Sonnabend, 
wo eine Nachbeſichtigung ſtattſindet, abgeſtellt 


— [Polizeiliches.] Verhaftet find 6 
Perſonen. — 2 Arbeiter aus Schlüſſelmühle 
machten hier die Anzeige, daß ihnen von der 
Wittwe Franziska Filipowska und ihrem Sohne 
Wladislaus 92 Mark geſtohlen ſeien. Die 
Diebe ſind verhaftet und heute der Königlichen 
Staatsanwaltſchaft zugeführt. 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 


und beſchwerliche Reiſen unternommen hat, um die fein 


wächſt ziemlich ſchnell, heute Mittag zeigte hier 


der Pegel einen Waſſerſtand ‚von 1,01, Mtr. 


Kleine Chronik. 


Nürnberg, 24 September. Der Kaſſirer 
der Unterſtützungskaſſe der Buchdrucker iſt mit 6000 M. 
flüchtig geworden. 

Neuenburg Eine aufregende Jagd ſpielte 
ſich letzten Sonnabend auf der Straße von Chaux de 
Fonds nach Neuenburg ab Ein Radfahrer des erſt⸗ 
genannten Ortes traf unterwegs eine kleine Kuhheerde, 
an deſſen Spitze ein gewaltiger Stier marſchirte. 
Unſer Radreiter rief dem begleitenden Senner zu, ob 
es gefährlich ſei, neben durchzufahren. Die Antwort 
lautete etwas unbeſtimmt, es komme darauf an, wo⸗ 
rauf der Radreiter keck vorfuhr. Als er aber 
neben dem Stier vorbeifuhr, machte dieſer eine 
Schwenkung und ſtürzte ſich wüthend gegen den Reiter, 
der glücklicherweiſe ſeine Geiſtesgegenwart nicht verlor 
und die ſchnellſte Gangart anſchlug, hart hinter ihm 
drein der Stier. So dauerte die Jagd mehrere Kilo- 
meter bis endlich das Schnauben hinter dem gehetzten 
Radfahrer nachließ; der Verfolger blieb zurück, er 
konnte nicht mehr Der Reiter und ſein geſchwindes 
Roß waren Sieger geblieben bei dieſer Fahrt auf 
Tod und Leben. 

Quebec. 30 Leichen find bisher aus den herab» 
geſtürzten Felsmaſſen hervorgezogen worden, 36 Per⸗ 
ſonen werden noch vermißt. Unter den Vermißten 
befinden ſich viele Kinder. Ganze Familien ſind 
verunglückt 

Reval, 24. September. Der Luftſchiffer Leroux 
wurde bei ſeinem heutigen Herabſturz mittelſt Fall⸗ 
ſchirmes ins Meer getrieben und ertrank. 

Pferdemoden. Die neueſte Mode in London 
beſchäftigt ſich eifrig mit — der Toilette der Pferde 
Die Thiere. welche die Equipagen vornehmer Damen 
ziehen tragen jetzt Schabracken, die von der Hand 
ihrer Herrin mit den prächtigſten Stickereien geſchmückt 
wurden Sehr beliebt ſind kleine Verſe in Blumen⸗ 
ſchrift, nicht ſelten findet man auch Bibelſprüche oder 
einen Schwarm von Bienen und Wespen Edle Renner 
tragen auf der Decke ihren Stammbaum, dieſer iſt in 
großen Buchſtaben auf die Decke geſtickt 


Enfant terrible. Tante: „Komm' zu mir, 
Fritzchen, gieb mir ein ſchönes Küßchen!“ Fritz ſchreckt 
von ihr zurück. Vater: „Gleich giebſt Du der Tante 
einen Kuß, oder —“ Fritz (weinend): „Ich will aber 
nicht! Du haſt geſtern zu uns geſagt, die Tante hätte 
eine giftige Zunge.“ 

Aus dem juriſtiſchen Examen. Profeſſor: 
„Herr Kandidat, was verſtehen Sie unter „Leonine 
societas“? (Kandidat ſchweigt.) Nun, denken Sie doch 
daran, was „leo“ und was „societas“ heißt! Alſo!“ 
— Kandidat (zögernd): eee 

(Fl. Bl.) 


Handels-Uachrichten. 

Eine neue ruſſiſche Anleihe? Wie die Nowoje 
Wremja meldet, weilen gegenwärtig in Paris der 
Direktor der Petersburger Diskontobank Herr Sack 
und der Direktor der Petersburger Internationalen 
Bank Herr Liaskij und unterhandeln mit dem dortigen 
Hauſe Rothſchild wegen eines neuen ruſſiſchen An⸗ 
lehens in der Höhe von 500 Millionen Rubel. Andere 
ruſſiſche Blätter widerſprechen nach dem „Berl. Tgbl.“ 
der Nachricht, daß die Anweſenheit der genannten 
Herren in Paris den Abſchluß einer Anleihe betreffe. 


Holztransport auf der Weichſel. 


Am 26 September ſind eingegangen: Auguſt Gell 
von Jeremias⸗Radymno an Ordre Thorn 2 Traften 
797 eich. Plangons, 9 eich. Schwellen, 770 kief. Mauer- 
latten, 1173 eich. Stabholz; Hirſch Engelberg von 
Böhm ⸗Sieniawa an Ordre Schulitz und Danzig 
2 Traften 27 eich. Pangons, 19 kief. Rundholz, I eich. 
Schwelle, 3026 kief. Mauerlatten, 60 kief. Sleeper. 
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Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 26. September. 


Fonds: ſchwach. 125. Sept. 
Ruſſiſche Banknoten 211,50 212,29 
Warſchau 8 Tage 221,25 211,90 
Deutſche Reichsanleihe 3¼½% 104.00 104,00 
255 Conſols l 06,804 106.90 

Polnische Pfandbriefe 5% . 62,60] 63,80 

3 Liquid. Pfandbriefe 57,20 57,50 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 01,20 101,20 
Jelterr. Banknoten 5 171,25] 171,40 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile . . 236,80 237,00 
Weizen: gelb September⸗Oktober 188,20 188,00 
November⸗Dezember 190.00 189,70 

Loco in New. Hork 86 / ñ⁰⁰( 85¾ 

Roggen: loco 158,20 158,00 
September⸗Oktober 158,70 157,50 
Oktober⸗November 158,75 158,00 
November⸗Dezember 160,25 159,70 

Rüböl: September-Öttober 66,50 66,30 
pril⸗ Mai 62,00] 61,80 

Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 55,40] 55,30 
do mit 70 M. do. 35,90 35,90 

Sep.⸗Okt. 70er 34,10] 34,10 

Nob.⸗Dez. 70er 32,00] 32,00 
Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-Anl. 4¼½%, für andere Effekten 5 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 26. September. 
(v. Mertatins e, 
! * IU. 


Loco cont. 50er 55,75 Bf., —— Gd. —.— b 


nicht conting. 70er 35,50 7 r 
September 55,0 Ze 
Danziger Börſe. 


Notirungen am 25. September. 


Roggen loco ohne Handel. 

Gerſte ruſſiſche 100-115 Pfd. 88—117 M. 
bez., Futter⸗ 86—89 M. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. zum See Export, Weizen⸗ 
3,87 ½ M. bez. 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Tborn, den 26. September 1889. 
Aufgetrieben waren 162 Schweine einſchl. 11 fette, 


Gezahlt wurden 38.43 M. pro 50 Kilo Lebendgewicht 


Dieteorslugiige Beobachtungen. 


x Barom. | Therm. Wind Werten⸗ — 
8 eme m. m. o. C. R. Stürke.] sirdung. Ik u 
25 2 hp. 746.7 [18.3 SS 3 Ark; 

9 Up. 746.1 |-+142 Se 3 | 10 
26] 7 ha. 751.2 [ 84 W 3 10 


Waſſerſtand am 26, Septör,, Nachm. 1 Uhr: 1701 Meier 
Telegrapzziſche en 


der „Thorner Oftdeutſchen Zeitung“. 
Sanſibar, 26. September. Der 


Reichskommiſſar Wißmann zerſtörte 


bei einer zur Sicherung der Karawauen⸗ 
ſtraßen unternommenen Rekognos⸗ 
zirung vier Tagereiſen von Bagamoyo 
entfernt, zwei Lager der aufſftändiſchen 
Araber und ſetzte dann ſeinen Marſch 
nach Mpwapwa fort. 


Nur 85 Pfg. pro Schachtel iſt der Preis der be⸗ 
rühmen FAY’s ächten Sodener Mineral 
Pafflllen, die in der Ausſtellung zu Brüfſel mit der 
erſten Medaille preisgefzönt würden Erhältlich in 
allen Apotheken ET, 


Zur Verbesserung von Suppen, Saucen u. Gemilsen sollte » 


Lash! Kemmerich's sch Era 


Haushalt 
fehlen. 
Das Beste ist stets das Billigstel 


Herren» un) Knabenkleider, 


2 ER 
für Her 

Ni reine Wolle, nadefferti ca. 140 om 

i breit à M. 4.75 per Meter vers 

U 11 ſendet direkt an Privat: in ein⸗ 

zelnen Metern ſowie ganzen 

Stücken portofrei in's Haus Buxkin⸗ Fabrik Depot 


Oettinger & Co., Frankfurt a. M. Muſter unſerer 
pe Collectionen bereitwilligſt fraito. 


Zur Anfertigung von 


Volksgarten⸗Theater 


(Holder-Egger). 
Heute Freitag, 27. September 
Vorletzte humoriſtiſche 


2 SOIREE 2 


der beſtrenommirten, ſeit 1878 beſtehenden 
0 


Leipziger 


Quartett- u. Concert-Hänger 

Herren: Kluge, Zimmermann, Kröger, 

Charton, Schaum, Freyer, Winter. 
Anfang 8 Uhr. 


Entree: Logen und numm. 
(die erſten 5 Reihen) 1 — 1 
Saalplatz 60 Pig, Stehplab 50 Pfg. 


Logen und numm. Parquetbillets a 75 

Saalbillets a 50 Pfg. und Stehplagvde 

a 40 Pfg find vorher in der Cigarren⸗ 

handlung des Herrn Duszynski, Breite⸗ 
ſtraße, zu haben. 


Morgen Sonnabend, 28. Sept. 
Abſchieds-Soir ée. 


Neuer Vegräbniß⸗ Verein. 


General-Verſammlung 


am Sonnabend, den 28. d. Mts., 
Abends 8 Uhr, | 

aim Schützenhause. 

Tagesordnung: 
1. Bericht der Rechnungs ⸗Reviſoren über 
die Jahresrechnung pro 1888/89. 

2. Aufnahme neuer Mitglieder, Einführung 
und Begrüßung derſelben, darauf ge⸗ 
Fand l Abendeſſen nach der 


Karte. 

Die perſönliche Einladung eines jeden 
Mitgliedes durch Umlauf findet für biefe 
General⸗Verſammlung nicht ſtatt. 

Thorn, den 25. September 1889. 


Der Vorſtand. 


Emser Pastillen 


aus denim Emser Wasser enthaltenen 
mineralischen Salzen, welche diesem 
seine Heilkraft geben, unter Leitung 
d. Administration d. König-Wilhelms- 
Felsenquellen bereitet, von bewährter 
Wirkung gegen die Leiden der Re- 
spirations- und Verdauungs-Organe. 
Dieselben sind in plombirten Schach- 
teln mit Controle-Streifen vorräthig 
in den meisten Apotheken u. Mineral- 
wasser-Handlungen in ganz Deutsch- 
land. 

Vorräthig in Thorn bei Cond. 
A. Wiese; in Argenau bei 
W. Heyder; in Exin bei A. 
Degener; in Gollub bei Mar- 


cus Hirsch und bei Cond. Ed. 
AE Die beite 


f DB * > » 
für unſere Zeitung, welche am ji Ne " In« 114 Mn | 
Tage der Aufgabe noch Auf⸗ PER für die Herbst- un intersaisom in 


ee pa Anzug. und Höger. len 


angenommen: 
lleinere Juſerate. Tricotagen, Schlaf- und Reisedecken, 
- wasserdichte Regenmäntel 


nur bis 3 Uhr Nachmittags, 
sind eingetroffen. 


röß.Geſchäfts⸗Inſerate: 5 
1 a5 SR 155 W Feine Herrengarderoben auf Bestellung.) 
f Carl Mallon, 


Die Expedition 
M Altstädt. Markt 302. THORN. Altstädt. 


Viſitenkarten, 


100 Stück von 1—3 Mark, (in weiß Briſtol 
buntfarbig, Elfenbeinkarton, Perlmutter und 
ſchrägem Goldſchnitt,) in modernen Schriften 
bei ſauberſtem Druck und ſchneller Lieferung 
empfiehlt ſich die 
Buch- u. Accidenzdruckerei 
„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“. 
— —— ͤ ͤÜ 


Haarbeſen, Schrubber, 
Scheuerbürſten, Teppich Beſen, 
Möbelbürſten und alle ſonſtigen 

Bürſtenwaaren 
billigſt bei Tosca Goetze, 
Brückenſtr. 44. 


Oefen, 


alle Sorten, weiße und chocoladenfarbige, 
auch M Blumentöpfe rn 
empfiehlt L. Müller, Gerechteſtr 100. 


Mitreine blanke 30 un farke 
r Kiefern ma, 


in größeren Poſten zu kaufen geſucht. 
Offerten erbeten unter S. 1700 an 
Rudolf Mosse, Köln. 


Wollenes 


Strickgarn, 


das in der Wäſche und bei Fußſchweiß nicht 
eingeht, empfiehlt N 
Julius Grosser. 


une EDS se ee 

Tuche für 2 Knaben eine 

anständige Pension 
in Thorn. Zu melden bei 

Lüttmann, Leibitſch. 

Pensionäre nden gute Benfion. 

Näheres in der Expedition ieſer Zeitung. 

Noch 10 bis 15 


Zimmergeſellen 
erhalten dauernde Beſchäftigung. 
Bruno Ulmer, Zimmermeiſter. 


Tüchtige Schneider, 
auf Röcke und Paletots, finden dauernd 
lohnende Beſchäftigung bei 

Doliva & Kaminski. 
2 Schloffergeſellen u. 3 Lehrlinge 
können ſof eintret. 0. Marquardt, Schloſſermtr 


Ein durchaus zuverläſſiger 


Kutſcher 


wird geſucht. Meldungen im Comtoir 
Culmerſtraße 343. 


Eine tücht. Schneiderin, 


Müller; in Ottlotschin bei 
die ſogleich herauskommen kann, wird für 
mehrere Wochen geſucht. 
Marie Neuschild, Neu-Grabia. 
5 9 find vom 1. Set er. auf 7 — 
7 00 Mk. ſtädt. ſichere Hypoth zu 2810 isseife 


R. de Comin; in Schönsee 
vergeben. Wolski, Geiſtenſtr. 320, L TERN) 4 
ln , ift die berühmte 


bei C. Dahmer. 
Engros-Versandt: Magazin der Emser 
Felsen-Quellen in Köln. 

Gin Vier⸗Berlags⸗Heſi ie 
in Bier⸗Verlags⸗Heſchäftſz „Puttendörfer'ſche 
nebſt Wohnung iſt umſtändehalber d. Schwefelseife. Nur dieſe iſt von 
1. Oktober ab zu verpachten Dr, Alberti als einzig echte gegen 

Gerechteſtraße 116. ee ee de” 
Faden mit Schaufenfter Tofort zu per. dt > ) 2 len und ha 
, 


EL I T Man hüte ſich vor Nachahmungen und 
ine Wohnung, beſtehend aus 2 Zimmern ’ 
E nach vorne, it zu vermiethen nehme nur „Enttendörker a“ 


Coppernicusſtraße 172/73. Gr mit 2 Stück 50, Pfg.) 


JJ ͤ ˙ AS La prE. ii The Thorn echt bei Hugo 
Eine Wohnung, 5 Jim und Zubehör, |} Clanss, Droguenhandlung. 1 
ine Wohnung, 2 Treppen, iſt vom 
1. Oktober zu vermiethen. 
J. Dinter, Schillerſtr. 412. 
Sieur Sit 1 Wohn., 4 Zim., Küche 
u. Zubeh., zu verm Ausk i. Comtoir! Tr. 
1 Wohnung, beſteh. aus 1 Stube, Kab, 
Küche u. Zubeh., zu verm. Heiligegeiſtſtr. 
200. Zu erfragen bei Ploszynski, 
Schmiedemeiſter, Fiſcherſtraße 364. 


Se al 
ar meinem Haufe Kl.⸗Mocker find noch 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 
— rn en 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 20. Sep⸗ 
tember 1889 iſt in das Regiſter zur 
Eintragung der Ausſchließung der ehe 
lichen Gütergemeinſchaft unter Nr. 191 
eingetragen, daß der Kaufmann Carl 
Kazubski in Thorn für ſeine Ehe mit 
Anna, geb. Maszewska, durch Ver- 
trag vom 6. September 1889 die Ge 
meinſchaft der Güter und des Erwerbes 
ausgeſchloſſen hat. 

Thorn, den 20. September 1889. 
Königliches Amtsgericht V. 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 20. Sep⸗ 
tember 1889 iſt in das Regiſter zur 
Eintragung der Ausſchließung der ehe⸗ 
lichen Gütergemeinſchaft unter Nr. 192 
eingetragen, daß der Kaufmann 
Alexander Menczarski in Thorn für 
jeine Ehe mit Valerie, geb. Gorski, 
durch Vertrag vom 9. Septbr. 1889 
die Gemeinſchaft der Güter und des 
Erwerbes ausgeſchloſſen hat. 

Thorn, den 20. September 1889. 


Königliches Amtsgericht V- 
Bekanntmachung. 


In der Konkursſache W. Bulinski, 
vorm. J. Rakowitz, ſoll eine Ab- 
ſchlagsvertheilung ſtattfinden. Die Summe 
der zu berückſichtigenden Forderungen be⸗ 
trägt Mk 13 287.80, der verfügbare Maſſen⸗ 
beſtand Mk 2000 Das Verzeichniß der zu 
berückſichtigenden Forderungen liegt in der 
Gerichtsſchreiberei T des hieſigen Königl. 


Markt 302. 


1 — ee eee RSS n 


Oskar Scheider’s photogr. Atelier, 


VBrückenſtraße 38 
empfiehlt ſich zu BETT Aufna hmen jeder Art in beſter Ausführung. 
een Aufnahmen täglich bei jeder Witterung. 


2 


Herren⸗Tricot⸗Ja quet 
verkaufe, um damit zu räumen, für jeden annehmbaren Preis aus. 


M. Joseph den. Meyer. 


olks⸗Zeilu 


G. 
Organ für Jedermann aus dem Volle. 
Wöchentliche Gratis Beilage: Illuſtrirtes Sonntagsblatt. 
Die „Vollis-Zeitung“ erſcheint täglich zweimal. Morgens und Abends. 
Die „Volks Zeitung“ zeichnet ſich durch zuverläſſige und 
ſchnelle Berichterſtattung über die Vorkommniſſe auf allen Ge 
bieten des öffentlichen Lebens aus, ſie enthält einen reichhaltigen 
Handelstheil mit ausführlichem Courszettel, unterrichtet ein⸗ 
gehend über Theater, Muſik, Kunſt und Wiſſenſchaft und bringt 
im Feuilleton Romane und Novellen der beliebteſten Autoren, 
unterhaltende und belehrende Artikel; ihr reicher Inhalt ent 
Amtsgerichts zur Einſicht aus ſpricht allen Auforderungen, die an eine größere Zeitung ge 
Thorn, den 25. September 1889. ſtellt werden können. 
M. Schirmer, Verwalter. Die Gratis⸗Beilage „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ ſtellt ſich den 


0 0 f Wall Syepstei bl ; größeren illuſtrirten Zeitſchriften ebenbürtig an die Seite. 
Age, d. un zum L. Schon von jetzt ab unentgeltlich ER 


Vormittags 10 uh liefern wir neu eintretenden Abonnenten — gegen Einſendung 


r 
werde ich in der Pfandkammer hierſelbſt 
eine goldene Damenuhr der Abonnements⸗Quittung — die „Volks⸗Zeitung“ täglich 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zah unter Kreuzband. 
Probe⸗Nummern ſenden wir auf Verlangen gratis und franco. 


lung verkaufen 

Beyrau, Gerichtsvollzieher in Thorn. 
. Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten zum Preiſe von 4 Mk. 50 Pfg. pro 
Quartal entgegen. 


10 000 Mark Expedition der „Vollis-Zeitung“, 


auf ein ſtädtiſches Grundſtück, ſichere Hypo⸗ 
thek, ſofort zu cediren. Näheres in der Berlin W., Lützowſtraße 105 und Kronenſtraße 46. 


Expedition dieſer Zeitung. 


E Preuß. Lofterie. 2 


1. Klaſſe 1. und 2 October. Antheile: 8 
7 ME, ½ 3½ Mk, 132 1 Mk. 75 Pf. verr 
ſendet H. Goldberg, Bank u. Lotterie 
Geſchäft, Dragonerſtr 21, Berlin. 


iat Zieh, Ki go] 

Ba Dranss Lotterie. 66 ¼ Anke. 

7, ½ 34, a, 1%, Mk. Porto 15 Pf. 

8. Basch, Berlin, Stralau ratr 12. N 
Dr 


Knaben-Stiefel, 
mit und ohne Lackſtulpen, für Knaben 
elegante und dauerhafte 


—8—ä ͤ —— — 
Coneeſſ. Bildungsanſtalt Rechtzeitige 


* 2 " * A 1d 7 2 2 4 
für Kindergärtnerinnen nmeldungen zum Beitritt für den 
in Thorn, Breiter. 51. Der neue J -L K 0 
halbjähr. Kurſus beginnt den 14. Oetbr. ourna eSezir e 
Näh. durch Fr CI. Rothe, Vorſteherin.] für das Wintersemester erbittet die 
Einem hochgeehrten Publikum von Thorn Buchhandlung von 


und Umgegend mache die ergebene Anzeige, 
daß ich am hieſigen Platze, Tah der E. F. Schwartz. 


b un Für Zahnleidende. 


N 0 
Tapezier⸗Werkſatt 0 dee ele ee 
eröffnet habe. Durch langjährige Thätig.]Künſtl. Zähne u. Plomben. 


keit in größeren Werkſtätten bin ich in den K R 
Stand geſetzt, allen Anforderungen zu ge- Spee. 0 Goldfüllungen. 
nügen, auch werde ich mich bemühen, alle Grün, Breiteſtr. 456. 
Arbeiten prompt und billig bei guter Aus⸗ In Belgien appr>b. 
führung herzuſtellen. Hurteä 

Mit Hochachtung ufträge auf 


V.Dejewski, zusnasern. 10. —2 977 5; 


FFF 
u Nr ne: e des Geſchäfts] nimmt entgegen Gohl, Schuhmacherſtr 


— ——— ͤ —— 


eee. 


Deutsch-Krone. 


Winterſemeſter beginnt 1. Nov. d. J. 
Schulgeld SOME. Näh. dd Direktion. 


im Alter von 4 bis 14 Jahren, nur 
Damen = Stiefeletten 


Handarbeit, zu billigſten Preiſen, 
owie 
von 6 Mark an, 


Herren ⸗ Stiefeletten 


von 8 Mark an, offerirt 


Johann Witkowski, 


| 


i 7 3 eins 2 Wohnungen zu vermiethen. 7 

ee Sommers und Winterſachen Feng TUR Weben Cesdialr 125. M. Bene Weber’s Carlsbader 

—— ——— N h ' Teit ower R U h C h en | Saffee-Gewürz in Portionsſtücken, das 
ſowie Stoffe, ſeidenen Plüſch u. Seiden⸗ Rterinenſtr. 207 große u. kleinere] feinſte Kaffee⸗Veredlungsmittel der Welt 

F Zeug, im Ganzen oder einzeln. empfiehlt Wohnungen vom 1. Oct. bill, zu verm.] ift in Colonialw., Droguen u. Delikateß⸗ 


— — — — —— — a — 
1 Wohnung, beit. aus 2 Zim., Kabinet, 
Küche u. Zubeh., Fi verm. v. 1. Oct. 
Preis 400 Mk. ax Braun, Breiteſtr. 
Kleine Wohnung und Pferdeſtälle 
u vermiethen -Culmerſtraße 308. _ 
Eine hohe Parterre- Wohnung, 
5 Zimmer, Cabinet und Zubehör, auch 
Speicherräume und Pferdeſtälle, p. 
1. October zu vermiethen. 
_BRobert Majewski, Seglerſtr. 119. 
Yyitkäpter Markt Nr. 289 iſt die 
Balkonwohnung in der 1. Etage zu 
vermiethen. Näheres Breiteſtr. 84, J. 
Eine Parterre⸗Wohnung, 
beſtehend aus 2 Zimmern, zum Bureau ger 
eignet, von ſofort geſucht. Offerten unter 
Mbürtes Summer billig zu vermiethen 
MOL Jimmer zu berm Tuchmacherſtr 174, 
möbl. Zimmer ift zu vermiethen Brom⸗ 


M. Dems Kk a 5 Handlungen zu haben. 


Gerechteſtraße 122. 
2 2 für Studium und 
1 Unterricht bes. ge- 


J. G. Adolph. 
Kaufe jeden Posten 


Fabrik-Kartoffeln 


und bitte um 5 Ko.-Proben. 
B. Hozakowski, Thorn, 


Brückenstrasse 13. 
Möbel werden ſauber und billig aufpolirt, 
auch reparirt, ſowie Möbel verpackt u. 
Stühle geflochten. W. Kirsch, 
Tiſchler, Bäckerſtraße 247, Vorderh. 2 Trp 


* 2 * 
Fine bronzene Bas = Krone 
iſt billig zu verkaufen 

Breiteſtraße Nr. 454, 1. Etage. 

1 mzugshalber find Mellinſtr. 32 billig 
zu verkaufen: Vetten, Spiegel, 
Lederſopha, Bilder, ar. Figuren c. 
Wegen anderer Unternehmung verkaufe 
meine r Gaſtwirthſchaft "U 


ai. billigfte .. intereſſanteſte 
REISE 


eee ERBEN 
Zeitung der Provinzen Oft- und Weit: 
preußten iſt der 


gaönigsberger 


Saua Aa 


Jede Poſtanſtalt nimmt Abonnements 
ro IV. Quartal mit 


pro 

vr So = a 
75 Pfg. a an. 
Probenummern 


werden von der Expedition in Königs⸗ 
berg i. Pr. gern gratis und franco 
verſandt. 


eianet, kreuzs. Eisenbau, höchste 
Toufülle. Frachtfrei auf Probe. 
Preisverz, franco. Baar oder 15 
bis 20 Mk. monatlich. Berlin, Dresdener- 
strasse 38, Friedrich Bornemann 
& Sohn, Pisnıno- Fabr. 
Dr. Spranger’sche 
7 5 (6 1 
Di. gentropfen 
helfen ſofort bei Migräne, Magen: 
krampf. Aufsaetriebenſein, Verſchlei⸗ 
mung, Magenſäure, ſowie überhaupt bei 
allerlei Magenbeſchwerden u. Verdau⸗ 
ungsſtörung. Machen viel Appetit. Gegen 


Hartleibigkeit und Hömorrhoidalleiden 
vortrefflich. Bewirken ſchnell und ſchmerzlos 


— — — — ͤ—ͤ— 
501. Zim., mit u. oh. Penſ., für 1—2 
M Herren, zu haben Schuhmacherſtr. 426. 


— — ̃ —y—„— — • h —¼ 
in eleg. möbl. Zim. nebſt Cabinet billigſt 
zu vermiethen, evtl. mit Beköſtigung, per- 

1. Oktober Schillerſtr. 406, 2 Tr. 
Joel möbl. Zimmer, mlt d oh Burfchene 
Waelaß, v.ſogl zu verm. Schillerſtr. 410,2 Tr. 
2 kl. zuſammenh. Zim, z. Bureau od. Comt. 
geeig., v. 1. Oct. z. verm. Strobandſtr. 22. 
Mob. Zimmer zu haben, nach Aus⸗ 
Im Zim u. Gab. zu verm. Tuchmacherſtr 173. 
Möbl. Zimmer zu verm. Schuhmacherſtr. 354. 


k 8 K 775. N 8 * i eine Schürze . 

— Löwen ⸗Apotheke, Neuſtadt u. in der Apotheke] zu billigem Preiſe. 1 bergerſtraße I bei Skewronski. Verloren n e 
e „ zu Qulmsee. a Fl. 60 Pf. Kawerinski. Jacobs-Vorſtadt Nr. 22. Möbl. Zim. p. 1. Oct zu bern Mule it. Abzugeben Brückenſtraße 15, 1 Tr. _ 
cor ct Nenatno, „rautwortlich: Gu av Tafcha de in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. S Hirmer) in Thorn. 


offenen Leib. Man verſuche und überzeuge 
ſich ſelbſt. Zu haben in Thorn in der 


* 


An N 
a ER 


